
M I T G L I E D E R M A G A Z I N

ENERGIEAUTARKES MEHRFAMILIENHAUS

ERNEUERUNG UNSERER GÄSTEWOHNUNGEN

MIETERPORTRAITS

GEFAHREN AN DER HAUSTÜR

AUSGABE 64 | DEZEMBER 2017

DIE
BRÜCKE



32 WIR FÜR SIE

Die Tricks der Diebe und Betrüger

Es gibt Kriminelle die ältere Menschen 

gezielt in ihren Häusern und Wohnun-

gen aufsuchen, um sie zu bestehlen. Sie 

klingeln an der Haus- beziehungsweise 

Wohnungstür und versuchen, sich unter 

einem Vorwand Eintritt zu verschaffen, 

indem sie zum Beispiel um ein Glas 

Wasser bitten. Andere Täter geben 

vor, Ihre Wohnung in amtlicher Eigen-

schaft oder mit behördlicher Befugnis 

aufsuchen zu müssen, zum Beispiel als 

Polizei- bzw. Kriminalbeamter, Gerichts-

vollzieher, Mitarbeiter der Elektrizitäts-, 

Gas- oder Wasserwerke, Handwerker, 

Heizkostenableser usw.

Manche Diebe und Betrüger täuschen 

auch Notlagen und andere Situationen 

vor: 

 „Ich muss schnell telefonieren – ich  

 hatte einen Unfall und benötige  

 einen Arzt. Darf ich Ihr Telefon

 benutzen?“

 „Darf ich (mein Kind) mal Ihre Toilette  

 benutzen? Es ist wirklich dringend.“

 „Mein Baby braucht sein Fläschchen.  

 Hätten Sie bitte heißes Wasser für  

 die Babyflasche? Darf ich es bei  

 Ihnen füttern (wickeln)?“

Es gibt auch Täter, die eine persönliche 

Beziehung zu Ihnen vortäuschen, um in 

Ihre Wohnung eingeladen zu werden. 

Wildfremde Menschen, die Ihnen Grüße 

von Verwandten ausrichten oder eine 

Unglücksnachricht überbringen. Öffnen 

Sie Ihre Tür immer nur mit vorgelegter 

Türsperre. Ist keine Türsperre vorhan-

den, öffnen Sie nicht. Sprechen Sie 

durch die geschlossene Tür. Fordern Sie 

von angeblichen Amtspersonen, zum 

Beispiel Polizisten, den Dienstausweis.

Rufen Sie schon beim geringsten Zweifel 

bei der Behörde an, von der die angebliche 

Amtsperson kommt. 

 Lassen Sie den Besucher während 

 dessen vor der abgesperrten Tür  

 warten.

 Zeigen oder erklären Sie nieman- 

 dem, wo Sie Geld oder Wertgegen- 

 stände aufbewahren.

 Lassen Sie nur Handwerker ein, die  

 Sie selbst bestellt haben oder die  

 vom Vermieter angekündigt worden  

 sind.

Rufen Sie im Zweifel den Vermieter an 

und erkundigen Sie sich, ob alles seine 

Richtigkeit hat. Lassen Sie sich auch bei 

angeblichen Notfällen, zum Beispiel ei-

nem Rohrbruch, nicht drängen. Fragen 

Sie im Zweifel bei den Stadtwerken, 

beim Vermieter oder bei Nachbarn 

telefonisch nach.

Sind Sie allein, dann bitten Sie einen 

Nachbarn hinzu oder bestellen Sie den 

Besucher zu einem späteren Termin, wenn 

eine Vertrauensperson anwesend ist. 

Reichen Sie bei einer angeblichen 

Notlage das Gewünschte hinaus oder 

bieten Sie an, nach Hilfe zu rufen. Las-

sen Sie dabei stets Ihre Tür durch eine 

Sperre gesichert.

Wehren Sie sich gegen zudringliche 

Besucher notfalls auch energisch: 

Sprechen Sie laut mit ihnen oder rufen 

Sie um Hilfe. Informieren Sie sofort die 

Polizei, wenn Ihnen eine Kontaktauf-

nahme verdächtig vorkommt:

Notrufnummer 110.

Katja Reents, Beauftragte für Kriminal-

prävention der Polizeiinspektion Wil-

helmshaven / Friesland, Telefonnummer 

04421 942-108

KATJA REENTS GIBT TIPPS WIE SIE SICH VOR GEFAHREN AN DER HAUSTÜR SCHÜTZEN

Bitte beachten Sie unsere neue Service-

leistung zur Türsicherung auf Seite 13
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waltung tätig. Aktuell arbeite ich in der 
„Verwaltung“ des Amtes für Umwelt 
und Bauordnung und kümmere mich 
dort um rechtliche, finanzielle und or-
ganisatorische Aufgabenstellungen.

S+B: Gewähren Sie uns zum Abschluss 
doch einen kleinen Einblick in Ihr Privat-
leben. Wenn wir richtig informiert sind, 
ist Ihre zweite Heimat die schöne Insel 
Norderney? Wie unterscheidet sich das 
Inselleben vom städtischen Wilhelms-
haven? 

Wachenfeld-Vißer:
Ja, ich bin seit dem vergangenen Jahr 
mit einem gebürtigen Norderneyer 
verheiratet. Für mich als „Wochen-
end-Insulanerin“ ist der Inselaufenthalt 

zumeist wie ein kleiner Urlaub mit 
Strand, Wind, viel Sonne und unendlich 
viel Natur. Es kann aber auch passieren, 
dass man auf der Insel festsitzt oder 
gar nicht erst wie geplant hinkommt. 
„Wind und Wetter vorbehalten“ – was 
das bedeutet, habe ich zwischenzeitlich 
auch erfahren dürfen: Bei Ostwindlage 
und Niedrigwasser fällt schon mal eine 
Fähre aus. Und wenn das dann die letzte 
für diesen Tag war…

Die Wohnungssituation auf der Insel 
unterscheidet sich erheblich von der auf 
dem Festland: Sie ist sehr angespannt; 
Wohnraum für Dauermieter, also 
Insulaner, ist rar. Entsprechend begehrt 
sind die Wohnungen der kommunalen 
Wohnungsgesellschaft. Sie sind hin-

sichtlich Modernisierungszustand und 
Ausstattung aber oft nicht mit „unse-
ren“ Wohnungen zu vergleichen.

S+B: Wenn Sie nicht für die Stadt 
Wilhelmshaven oder die SPAR + BAU 
im Einsatz sind, wie verbringen Sie am 
liebsten Ihre Freizeit?

Wachenfeld-Vißer:
In der Natur - am Wochenende auf 
Norderney, in der Woche in Wilhelms- 
haven. Ich genieße es auch sehr, Zeit 
mit meiner Tochter zu verbringen; sie 
studiert in Oldenburg. Außerdem lese 
ich gerne und viel. 

S+B: Vielen Dank für das Interview.

WIR FÜR SIE

S+B: Frau Wachenfeld-Vißer, Sie sind im 
Jahr 2016 für Ihre 50-jährige Mitglied-
schaft in der SPAR+BAU ausgezeichnet 
worden. Auch wenn Sie damals noch 
ein Kind waren, erinnern Sie sich noch 
an Ihre erste Begegnung mit der
SPAR + BAU? 

Wachenfeld-Vißer:
Aber ja! Meine Eltern und ich zogen 
Mitte der 70er Jahre in eine „Neu-
bauwohnung“ im Kathrinenfeld. 
Zentralheizung, Balkon – das hatte 
unsere vorherige „privat“ in Zeiten der 
Wohnungsknappheit der 60er Jahre 
angemietete Wohnung nicht. Neu war 
auch, dass für Reparaturen zum Beispiel 
Tischler und Klempner von der SPAR + 
BAU ins Haus kamen, ohne dass vorher 
mit dem Vermieter diskutiert werden 
musste, ob man das nicht selbst zu 
organisieren und zahlen habe. Und daran 
hat sich bis heute nichts geändert!
Mein erster direkter Kontakt war dann 
1987, als ich „von Zuhause“ auszog 
und meine eigene Wohnung in der 
Brommystraße auch bei der SPAR + BAU 
mietete.

S+B: Sie gehören bereits seit 18 Jahren 
dem Aufsichtsrat der SPAR + BAU an. 
Was sind aus Ihrer Sicht die wichtigsten 
Entscheidungen der vergangenen Jahre 
gewesen?

Wachenfeld-Vißer:
Auf jeden Fall unsere Neubauprojekte 
wie Neue Straße, Straßburger Allee, 
Bontekai, der Parkgarten und in der 
Borkumstraße, um nur einige zu nen-

nen. Sie finden ihre Fortsetzung in der 
Bebauung der ehemaligen Wiesbaden-
brücke. Die SPAR + BAU übernimmt an 
dieser Stelle auch zu einem Teil Mit-
verantwortung für die städtebauliche 
Gestaltung unserer Stadt. Besonders 
wichtig ist mir aber, dass unverändert 
auch in den Bestand investiert wird 
– wie zuletzt und jetzt wieder in der 
Südstadt.

S+B: Gemeinsam mit den Aufsichtsrats-
mitgliedern Herrn Alter und Herrn Dr. 
Naraschewski bilden Sie den Prüfungs-
ausschuss der SPAR + BAU. Wie beurtei-
len Sie die wirtschaftliche Situation der 
SPAR + BAU?

Wachenfeld-Vißer:
Als kerngesund mit besten Zukunfts-
aussichten. Instandhaltungs- und 
Moderniserungsstrategien auf hohem 
Niveau und nachhaltige Wohnungsbe-
wirtschaftung vermeiden Leerstände, 
so bleibt die finanzielle Basis solide und 
stellt einen stabilen Ausgangspunkt 
auch für große und besondere Projekte 
dar.

S+B: Frau Wachenfeld-Vißer, Sie sind 
nicht nur Aufsichtsratsmitglied, sondern 
seit 1995 auch Mieterin bei der SPAR + 
BAU. Was sind aus Ihrer Sicht die we-
sentlichen Vorteile bei der Anmietung 
einer genossenschaftlichen Wohnung?

Wachenfeld-Vißer:
Da fallen mir spontan die Begriffe „Teil-
habe und Mehrwert“ ein. 
Die Wohnungen gehören uns – den 

Mitgliedern der Genossenschaft. Vor-
rangiger Auftrag der Genossenschaft 
ist die gute, sichere und sozial verant-
wortbare Versorgung der Mitglieder 
mit Wohnraum - so steht es in unserer 
Satzung - und nicht die Gewinnerzie-
lung. Service wird großgeschrieben, sei 
es im Reparaturfall oder mit Angeboten 
wie Ausflügen, Gästewohnungen und 
in Mitgliedertreffs. 

S+B: Seit 35 Jahren sind Sie bereits bei 
der Stadt Wilhelmshaven tätig. Was 
sind dort Ihre Aufgaben?

Wachenfeld-Vißer:
In den 35 Jahren bin ich ganz schön 
„rumgekommen“ und war in unter-
schiedlichen Bereichen der Stadtver-

Frau Wachenfeld-Vißer
im Interview

SERIE: UNSER AUFSICHTSRAT

WIR FÜR SIE
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S+B: Herr Pott, als Verbandsdirektor 

der Wohnungswirtschaft in Niedersach-

sen und Bremen repräsentieren Sie 169 

genossenschaftliche und kommunale 

Wohnungsunternehmen mit rund 

400.000 Wohnungen. In den vergange-

nen Jahren haben sich die Wohnungs-

märkte im ländlichen und städtischen 

Raum konträr entwickelt. Auch Wil-

helmshaven hat in den vergangenen 

Jahren deutliche Bevölkerungsabwan-

derungen verkraften müssen. Dieser 

Trend konnte jetzt gestoppt werden. 

Wie sehen Sie die Entwicklungspers-

pektiven für Wilhelmshaven?

Pott: Für eitel Sonnenschein ist es 

sicherlich noch zu früh. Ich sage es mal 

so: bedeckt mit freundlichen Abschnit-

ten. Die Wohnungsmarktbeobachtung 

des Landes Niedersachsen aus dem 

Sommer, an der auch unser Verband 

beteiligt war, gibt nämlich durchaus 

Hinweise, dass die Bevölkerungsent-

wicklung in Wilhelmshaven tendenziell 

rückläufig bleibt. Andererseits nimmt 

haben wir einen mutigen Investor ge-

funden. Der Bau wird in der Fachwelt 

für Schlagzeilen sorgen. Ich gehe fest 

davon aus, dass das Konzept vielerorts 

adaptiert werden wird. Und bestimmt 

auch von unseren Mitgliedsunterneh-

men. Denn Klimaschutz im Wohnungs-

bau wird im Bereich des vdw großge-

schrieben. 

S+B: Mit rd. 3.400 Mietwohnungen und 

rd. 8.600 Mitgliedern zählt die SPAR + 

BAU zu den größeren Wohnungsbau-

genossenschaften in Niedersachsen. 

Wie beurteilen Sie die wirtschaftliche 

Situation der SPAR + BAU?

Pott: Die Wohnungsgenossenschaften 

in unserem Verband zeichnen sich 

generell durch Verlässlichkeit, Solidität 

und große Erfahrung aus. Das klingt 

vielleicht ein wenig bieder. Sei’s drum. 

Das genossenschaftliche Geschäfts-

modell hat sich über viele Jahrzehnte 

bewährt. Sie handeln sozial, ökologisch 

und ökonomisch verantwortungsbe-

die Zahl der Arbeitsplätze wieder zu. 

Das wiederum lässt bei einer konse-

quenten Wirtschaftsförderung auf 

weitere Zuzügler hoffen. 

S+B: Auf der Wiesbadenbrücke errich-

tet die SPAR + BAU in den kommenden 

Jahren rd. 300 attraktive und barriere-

freie Mietwohnungen für Jung und Alt 

mit Wasserblick. Weitere Neubaupro-

jekte befinden sich in der Planung. Wie 

bewerten Sie die Neubauaktivitäten 

der SPAR+BAU?

Pott: Trotz der schwierigen Rahmen-

bedingungen verfolgt die SPAR + BAU 

eine konsequente Neubaustrategie. Das 

ist nicht nur vorausschauend, sondern 

auch ein deutliches Bekenntnis zum 

Standort Wilhelmshaven. Der Zuspruch 

der Mitglieder gibt Ihnen recht: Eine 

schöne, sichere und trotzdem bezahl-

bare Wohnung mit hohem Wohnkom-

fort ist für viele Menschen weiterhin 

sehr wichtig. Auch in anderen struktur-

schwächeren Teilen unseres Verbands-

wusst. Und sie sind landauf, landab 

erfolgreich. Zigtausende von Menschen 

– darunter auch Ihre Mitglieder – 

profitieren davon. Und diese Menschen 

vertrauen ihrer Genossenschaft. Mehr 

Wertschätzung geht nicht. 

S+B: Gemeinsam mit der Bauverein 

Rüstringen eG und der Jade Immobilien 

Management GmbH hat sich die SPAR 

+ BAU in den vergangenen Monaten 

verstärkt an öffentlichkeitswirksamen 

Diskussionen beteiligt bzw. diese 

angestoßen. Themen waren u. a. die 

Erhöhung der Grundsteuer und die 

Forderung nach einer grundlegenden 

Erneuerung der Wirtschaftsförderung 

in Wilhelmshaven. Wie beurteilen Sie 

dieses Engagement?

Pott: Dieses Engagement vor Ort zeigt, 

welch große Bedeutung traditionsrei-

che Wohnungsunternehmen immer 

noch haben. Ich kann Sie nur ermun-

tern: Mischen Sie sich weiter ein! Reden 

Sie mit! Fordern Sie Politik und Ver-

gebietes ist zu beobachten, dass sich 

die professionelle Wohnungswirtschaft 

insbesondere für eine qualitative 

Verbesserung des Wohnungsangebotes 

einsetzt – durch Bestandssanierun-

gen, durch den Abriss älterer Häuser, 

die durch Neubauten ersetzt werden, 

und durch die Nutzbarmachung lange 

brachliegender  Flächen für den Woh-

nungsbau. Die hohe Nachfrage belegt 

den Erfolg dieser Maßnahmen. 

S+B: Herr Pott, die SPAR + BAU errich-

tet in Wilhelmshaven das erste energie-

autarke Mehrfamilienhaus in Nieder-

sachsen. Zum Spatenstich sind Sie extra 

aus Hannover angereist und wir wissen, 

dass Ihnen dieses Projekt besonders am 

Herzen liegt. Warum?

Pott: Wir haben vor rund zwei Jahren 

die Gespräche mit Professor Leukefeld 

aufgenommen. Unser Ziel war es, dass 

eines unserer Mitgliedsunternehmen 

das erste Haus dieser Art in Nieder-

sachsen errichtet. Mit der SPAR + BAU 

waltung! Meistens kommt Gutes dabei 

raus: Die Wiesbadenbrücke und das 

energieautarke Haus sind dafür beste 

Beispiele. 

S+B: Herzlichen Dank für das Interview.

Hintergrundinformation zum vdw:

Der vdw, Verband der Wohnungs- und 

Immobilienwirtschaft in Niedersach-

sen und Bremen e.V., ist die Dachor-

ganisation der unternehmerischen 

Wohnungswirtschaft in den beiden 

Bundesländern. Er ist einer von 14 

Regionalverbänden, die im GdW 

Bundesverband deutscher Wohnungs- 

und Immobilienunternehmen e.V. 

zusammengeschlossen sind. Die Ver-

bandsmitglieder sind sozialorientierte 

Unternehmen die sich als verlässliche 

und verantwortungsvolle Vermieter 

für breite Schichten der Bevölkerung 

einsetzen. Sie bauen Miet- und Eigen-

tumswohnungen, vereinzelt auch 

Gewerbeobjekte und nehmen Einfluss 

auf die Stadtentwicklung. 

Im Gespräch mit 
Verbandsdirektor 
Heiner Pott
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VORTRAG DES VEREINS ZUR FÖRDE-

RUNG KOMMUNALER PRÄVENTION

Am 20.10.2017 informierte Eric Stell-

macher vom Verein zur Förderung der 

kommunalen Prävention (VKP) und 

Dominik Tjaden von der Polizeiinspek-

tion Wilhelmshaven/Friesland im gut 

besuchten Mitgliedertreff Borkum-

straße 17 über die Präventionsarbeiten 

in der Stadt und stellten sich den 

Fragen unserer Mitglieder.

Bürgerinnen und Bürger können sich 

bei Herrn Stellmacher über kriminal- 

präventive Themen, wie Einbruch-

schutz, Trickbetrug oder Internetsi-

cherheit aufklären lassen oder sich bei 

Hinweisen an ihn wenden.

Herr Tjaden stellte Betrugsmaschen vor 

und gab viele Tipps, wie man Betrüger 

entlarvt und sich vor ihnen schützen 

kann. Unter anderem war auch die 

Verkehrsprävention ein wichtiges The-

ma. Ganz besonders legte Herr Tjaden 

hier den Seniorinnen und Senioren das 

Fahrsicherheitsprogramm „Fit im Auto“ 

ans Herz, in dem das eigene Können 

hinter dem Steuer praktisch getestet 

und mit Experten verbessert werden 

kann.

Einen schönen Nachmittag verbrachten die Mitglieder am 07.11.2017 bei einem DIA-Vortrag mit kleinen Familiengeschichten, 
vorgetragen von Hans-Peter Dünnhaupt.

Aus unserem Mitgliedertreffpunkt
Borkumstraße 17

Anmeldung und Informationen

in unserem Mitgliedertreff 

Borkumstraße 17 bei Frau Monika 

Oelrichs, Tel.-Nr.: 04421 993445.

Öffnungszeiten:

Mo. + Do.  08:00 – 17:00 Uhr,

Di. + Mi.  08:00 – 16:00 Uhr,

Fr.  08:00 – 13:00 Uhr

W
O

C
H

E
N

P
L

A
N

Montag 

09:00 – 12:00 Uhr

Malkurs

14:00 – 17:00 Uhr

Spiele-Nachmittag

18:00 – 20:00 Uhr

Qi Gong

Dienstag

10:00 – 12:00 Uhr

Gedächtnistraining

14:00 – 18:00 Uhr

Schach für jedermann

Mittwoch

10:00 – 10:45 Uhr

Yoga für Senioren

12:00 – 17:00 Uhr 

Mittagstisch

(1. Mi. im Monat)

13:00 – 16:00 Uhr

Bingo

(2., 3. u. 4. Mi. im Monat)

16:30 – 18:00 Uhr

Schach für Kinder

Donnerstag

10:00 – 12:00 Uhr

Gedächtnistraining

13:00 – 17:00 Uhr

Basteln, Stricken, Holzarbeiten

Freitag

09:00 – 13:00 Uhr

Frühstück oder

Veranstaltungen

SONDERVERANSTALTUNGEN

Freitag 19. Januar 2018

 09:30 Uhr

Das „besondere“ Frühstück
Jedes Mitglied bzw. jeder Gast bringt 

etwas Leckeres mit. Kaffee, Tee und

Brötchen sind kostenfrei!

Um Anmeldung wird gebeten.

Mittwoch  7. Februar 2018

 13:00 Uhr

Mittagstisch - Hackbraten,
Kartoffeln und Gemüse
Kostenbeitrag: 6,50 d pro Person

Um Anmeldung wird gebeten.

Dienstag 27. Februar 2018

 14:00 Uhr

DIA-Vortrag - 60er und 70er Jahre - 
Wilhelmshaven im Aufbau
von Hans-Peter Dünnhaupt

Kostenbeitrag: 5,00 d pro Person

Um Anmeldung wird gebeten.

DIA-VORTRAG – WILHELMSHAVEN IM AUFBAU NACH DEM KRIEG
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Mittwoch 10. Januar 2018,

 14. März 2018, 11. April 2018

 10:00 – 12:00 Uhr 

Senioren-Frühstück

Kostenbeitrag: 5,00 d pro Person

Mittwoch 17. Januar 2018

 14:00 Uhr

DIA-Vortrag über die Entstehungs-

geschichte der Stadt Wilhelmshaven

vom Großherzogtum – Heppens – 

Kaiserliche Marinehafen

von Volker Pape - 1. Teil

Mittwoch 14. Februar 2018

 14:00 Uhr

Puppenbühne der Polizei 

spielt für Senioren

Kostenbeitrag: 2,00 d  pro Person

Anmeldung bis 7. Februar 2018

bei Frau Krüger, Treff 87 oder

Frau Sander, Haus Sonnenhof

Samstag 17. Februar 2018

 12:30 Uhr 

Grünkohlessen

im Restaurant Akdenis, Bismarckstr. 149

Kostenbeitrag: 12;50 d pro Person

Anmeldung bis 7. Februar 2018

Mittwoch  7. März 2018

 14:00 Uhr

Film-Vortrag über die Stadt

Wilhelmshaven

Aufrüstung – Krieg und Befreiung 1933 – 1949

von Volker Pape – 2. Teil –

Donnerstag 22. März 2018

 14:00 Uhr

Österliches Kaffeetrinken

mit vielen Überraschungen

Kostenbeitrag: 5,00 d pro Person

Anmeldung bis 14. März 2018

AUS DEN MITGLIETTREFFSAUS DEN MITGLIETTREFFS

Aus unserem Mitgliedertreffpunkt
„TREFF 87“, Weserstraße 87

Informationen über das Thema Haus-

notruf für alleinstehende Senioren, 

Pflege und Essen auf Rädern stellte am 

18. September 2017 Frau Dodenhoff 

von den Maltesern unseren  Mitglie-

dern und Gästen vor. Für alle Anwesen-

den ein informativer Nachmittag.

Viele Mitglieder und Gäste trafen sich 

am 30. September 2017 im Treff 87 und 

verbrachten einen wunderschönen 

Nachmittag bei Federweißer und

Zwiebelkuchen. 

Herbstlich dekorierte Räumlichkeiten 

rundeten das gemütliche Beisammen-

sein ab. 

Der Treff 87 veranstaltet regelmäßige, 

der Saison entsprechende, gesellige 

Nachmittage, z. B. mit Grünkohlessen, 

rustikalem Abendbrot oder informativen 

Vorträgen bei Kaffee und Kuchen. 

Kommen auch Sie uns besuchen und 

verbringen mit uns einen schönen

gemeinsamen Nachmittag.

Anmeldung und Informationen

in unserem Mitgliedertreff

„Treff 87“, Weserstraße 87,

bei Frau Karin Krüger, Tel.-Nr.: 

04421 982928.

WOCHENPLAN
Montag 

13:30 – 16:30 Uhr

Spiele-Nachmittag

Dienstag

14:00 – 17:00 Uhr

Basteln und Klönen

Mittwoch

11:00 – 14:00 Uhr

(jeden 1. und 2. Mi. im Monat)

14:00 – 17:00 Uhr

(jeden 3. und 4. Mi. im Monat)

Bastel-, Klön- und

Spiele-Nachmittag
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Malteser-Film-Cafe

„ZU GUTER LETZT“
mit Shirley MacLaine, Amanda

Seyfried, Anne Heche

10. Januar 2018

Harriet Lauler ist eine vormals äußerst 

erfolgreiche Geschäftsfrau, die sich be-

reits zur Ruhe gesetzt hat, aber weiterhin 

Chefin sein will und daher versucht, alles 

und jeden um sie herum zu kontrollieren. 

Folglich beschließt sie, auch ihren eigenen 

Nachruf und damit ihre Geschichte zu 

schreiben – oder besser gesagt schreiben 

zu lassen: Sie beauftragt die junge Jour-

nalistin Anne Sherman mit dem Verfassen 

eines Nachrufs. Doch der erste Entwurf 

fällt äußerst ernüchternd für Harriet aus, 

denn aufgrund ihres autoritären Gehabes 

hat niemand in ihrem Bekanntenkreis 

ein gutes Wort über sie zu sagen. Harriet 

beschließt ihr Leben zu ändern, bevor es 

zu spät ist, und Anne hat keine andere 

Wahl, als ihr Gesellschaft zu leisten. Die 

wichtigste Aufgabe: Harriet will sich mit 

ihrer Tochter Elizabeth versöhnen, zu der 

sie seit zehn Jahren keinen Kontakt hat...

„HINTER DEN WOLKEN“
mit Chris Lomme, Jo De Meyere, 

Charlotte De Bruyne

14. Februar 2018

Waren Emma und Gerard perfekt 

füreinander, ohne es zu merken und 

zu würdigen? Sie waren ein Paar, doch 

ihre Beziehung endete vor der Hochzeit. 

Emma heiratete Gerards besten Freund, 

ihr Ex zog weg und wurde der Ehemann 

einer anderen. Ein halbes Jahrhundert 

vergeht, bis sich Emma und Gerard wie-

dersehen. Auf der Beerdigung von Em-

mas Mann Frederik gibt es einen kurzen 

Blickkontakt, danach wird sie von Gerard 

auf Facebook kontaktiert. Nachdem die 

Singles etwas Zeit zusammen verbracht 

haben, entdecken sie ihre alten Gefüh-

le füreinander wieder. Sie verbringen 

romantische Momente miteinander, an 

die sie angesichts ihres Alters nicht mehr 

geglaubt haben. Doch das Umfeld der 

beiden reagiert nicht nur verständnis-

voll… 

„BOB, DER STREUNER“
mit Luke Treadaway, Ruta Gedmintas, 

Joanne Froggatt

14. März 2018

James ist ein Ex-Junkie auf Entzug und 

hält sich mit seinem mageren Einkom-

men, das er als Straßenmusiker verdient, 

gerade so über Wasser. Er wohnt in einer 

kleinen Sozialwohnung im Londoner 

Stadtteil Hackney, die ihm die engagierte 

Betreuerin Val vermittelte. Eines Tages 

findet James einen völlig abgemagerten 

und verletzten Kater vor seiner Tür und 

obwohl er knapp bei Kasse ist, beschließt 

James den kleinen Vierbeiner, der von der 

netten Nachbarin Betty den Namen Bob 

verpasst bekommen hat, bei sich aufzu-

nehmen und aufzupäppeln. Als der Kater 

wieder fit ist, möchte James ihn eigentlich 

wieder in die Stadt entlassen, doch Bob 

hat darauf keine Lust und bleibt lieber 

bei seinem neuen Herrchen. Er folgt ihm 

auf Schritt und Tritt und bringt so das 

Leben von James gehörig durcheinander. 

Mensch und Kater werden mit der Zeit 

unzertrennliche Freunde und dank dem 

anhänglichen Fellknäuel findet James 

nach und nach wieder zurück ins Leben…

In Kooperation mit dem Malteser Hilfsdienst veranstaltet die SPAR + BAU für ihre Mitglieder regelmäßige Kino-Nachmittage. 

Gestartet wird jeweils um 14:30 Uhr mit einer gemütlichen Kaffee- und Kuchenrunde.

Der Eintritt zu diesem Filmvergnügen beträgt nur 7,00 d inkl. Kaffee und Kuchen, bevor um 15:00 Uhr der Film beginnt.

Bei Interesse melden Sie sich bitte bei den Maltesern unter der Tel.-Nr. 04421 20550 an. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch und wünschen Ihnen gute Unterhaltung!
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Neue Serviceleistung der SPAR + BAU
Immer häufiger wünschen unsere 

Nutzungsberechtigten, aufgrund der 

Pressemitteilungen über vermehrte 

Einbrüche in unserer Stadt, einen 

zusätzlichen Einbruchschutz für ihre 

Wohnungseingangstür.

Als neue Serviceleistung bieten wir die 

Installation eines zusätzlichen Sicher-

heitsbeschlages an den Türen an. Die-

ses Sperrbügelschloss wird oberhalb des 

Türbeschlages montiert und ist, wenn 

eine zentrale Schließanlage vorhan-

den ist, mit dem bisherigen Schlüssel 

verriegelbar. Die Einbauzeit beträgt ca. 

30 Minuten. 

Auf Wunsch werden wir gegen eine 

Mieterhöhung von 2,00 d /mtl. die 

Montage veranlassen. 

Bei Rückfragen nehmen Sie bitte mit 

Herrn Brinkmann (Telefon 1807-60)

Kontakt auf.
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Neubauprojekt Wiesbadenbrücke
DIE BAGGER ROLLEN WIEDER

Rd. 300 Mietwohnungen für Jung und 

Alt mit einzigartigem Wasserblick er-

richtet die SPAR + BAU in den kommen-

den Jahren in drei Bauabschnitten auf 

der Wiesbadenbrücke. 

Im März dieses Jahres haben bereits die 

Abbrucharbeiten für die ehemaligen 

Marinegebäude begonnen. Nachdem 

beim Abbruch der Objekte stärker kon-

taminiertes Baumaterial aus den 1960er 

Jahren gefunden wurde, als zunächst 

angenommen, musste in den vergan-

genen Monaten ein neues Entsor-

gungskonzept erarbeitet werden. Nach 

umfangreichen Abstimmungsgesprä-

chen mit dem Gewerbeaufsichtsamt 

Oldenburg und der Stadt Wilhelmsha-

ven konnten die Abbrucharbeiten im 

September durch die Bremer Sandhan-

del GmbH und ein Hamburger Spezial- 

unternehmen für Schadstoffrückbau 

wieder aufgenommen werden. Noch 

bis Ende Februar 2018 sind die Abbruch-

bagger auf der Wiesbadenbrücke aktiv. 

Im Anschluss wird die Infrastruktur für 

den ersten und zweiten Bauabschnitt 

erstellt. Im Frühjahr 2019 folgt der 

Spatenstich für die Hochbauarbeiten 

des ersten Bauabschnittes mit ca. 126 

Mietwohnungen.

Die baurechtlichen Voraussetzungen 

für die Realisierung des ambitionierten 

Neubauprojektes wurden bereits ge-

schaffen. Am 20.09.2017 hat der Rat der 

Stadt Wilhelmshaven den Satzungsbe-

schluss für den Bebauungsplan „Wies-

badenbrücke“ gefasst.

Grundlage des Bebauungsplanverfah-

rens war das weiterentwickelte städte-

bauliche Konzept des Architekturbüros 

Möckel + Kiegelmann aus Recklinghau-

sen, das aus einem von der SPAR + BAU 

und der Stadt Wilhelmshaven ausge-

lobten und von der Architektenkammer 

Niedersachsen begleiteten Architekten-

wettbewerb hervorgegangen war. 

Damit das Neubauvorhaben auch archi-

tektonisch dem besonderen Standort 

gerecht wird, hat die SPAR + BAU zu-

sätzlich einen Architektenwettbewerb 

für die Fassaden- und Grundrissgestal-

tung ausgelobt. Auf Basis der Wettbe-

werbsergebnisse wird im kommenden 

Jahr das Bauantragsverfahren eingelei-

tet. Über den weiteren Projektverlauf 

werden wir Sie in den kommenden 

Ausgaben unseres Mitgliedermagazins 

informieren.

3. BAUABSCHNITT

1. BAUABSCHNITT 2. BAUABSCHNITT
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Spatenstich für das erste
energieautarke Mehrfamilienhaus
Mit der Errichtung des ersten ener-

gieautarken Mehrfamilienhauses in 

Niedersachsen leistet die SPAR + BAU 

Pionierarbeit in Sachen „Zukunfts-

orientiertes Wohnen“. Das auf der 

Bismarckstraße 33 entstehende Sechs- 

parteienhaus verfügt neben einer 

hochgedämmten Gebäudehülle über 

Photovoltaik- und Solarthermieanlagen 

sowie eine ausgeklügelte Haustechnik, 

die die Wohnungen mit selbst produ-

zierter Energie und Wärme versorgt. 

Die zukünftigen Mieter müssen daher 

keine Betriebs- und Heizkosten, son-

dern lediglich eine verbrauchsunabhän-

gige Pauschalmiete zahlen.

Welche Bedeutung dieses Projekt für 

die Wohnungswirtschaft hat, wurde am 

6. November 2017 auch beim Spaten-

stich deutlich. Das Vorstandsduo der 

SPAR + BAU, Dieter Wohler und Peter 

Krupinski, konnte zu diesem Anlass ge-

meinsam mit den Aufsichtsratsmitglie-

dern Matthias Rösner, Achim Berthold, 

Jan Alter und Dr. Alexander Naraschew-

ski den Direktor des Verbandes der 

Wohnungs- und Immobilienwirtschaft 

in Niedersachsen und Bremen e. V., 

Heiner Pott, und den Energieexperten 

Prof. Timo Leukefeld begrüßen, die 

extra aus Hannover bzw. Freiberg 

(Sachsen) angereist waren.

Verbandsdirektor Heiner Pott lobte 

die Genossenschaft für ihr unterneh-

merisches Engagement: „Wir waren 

vom Konzept überzeugt, aber natürlich 

braucht man auch einen tatkräftigen 

Investor.“ Pott erinnerte daran, dass 

der Realisierung dieses Vorzeigebaus 

zahlreiche, teils schwierige Gespräche 

und Verhandlungen mit verschiedenen 

Landesministerien vorausgegangen 

waren. „Vielleicht war unser Ansatz zu 

innovativ. Jedenfalls passten wir in kein 

bestehendes Förderschema“, so der 

Verbandsdirektor.

Doch abschließend könne man sagen: 

„Alle reden über Klimaschutz im 

Wohnungsbau – wir schaffen mit dem 

ersten energieautarken Mehrfami-

lienhaus in Niedersachsen jetzt eine 

Pionierleistung.“

Im Winter 2018 sollen bereits die ersten 

Mieter in die jeweils rund 90 Quadrat-

meter großen Wohnungen einziehen 

können. 

Technische Daten zum energieautarken 

Mehrfamilienhaus:

„Energieautark“, was bedeutet das? 

Das Mehrfamilienhaus erhält eine hoch-

gedämmte Gebäudehülle sowie eine 

innovative Haustechnik. Das Dach, die 

Balkonbrüstungen und Fassadenteile 

sind mit Photovoltaik- und Solarther-

mieflächen ausgestattet. Der auf diese 

Weise erzeugte Strom wird in Akkus 

gespeichert, die gewonnene Wärme 

versorgt einen ca. 20.000 Liter großen, 

zentral im Haus eingebauten Warm-

wassertank mit Wärmeenergie. Die 

Hausbewohner können diese Energie-

speicher bei Bedarf „anzapfen“. Erzielte 

Strom- und Wärmeüberschüsse werden 

die angrenzenden Mehrfamilienhäuser 

Bismarckstraße 35 und 37 teilweise 

mitversorgen. Zusätzlich kann die ge-

wonnene Strommenge zum Laden von 

E-Bikes oder E-Autos genutzt werden. 

Hierfür werden zwei Ladesäulen auf 

Parkplatzflächen neben dem Objekt 

installiert.

Was sich so nüchtern und sachlich 

anhört, ist eine Ingenieursleistung, die 

in der Wohnungswirtschaft bislang 

ihres Gleichen sucht. Die Vorarbeiten 

waren entsprechend umfangreich. 

Unter anderem hat Prof. Leukefeld eine 

ganzjährige Verschattungsanalyse er-

stellt, um die optimale Ausrichtung der 

Solarkollektoren zu gewährleisten. Die 

komplette energetische und gebäude-

technische Planung wurde durch das 

Ingenieurbüro Mantay Wilhelmshaven 

erstellt.

Das Haus wird im KfW-40-Plus-Stan-

dard erstellt. Prof. Leukefeld hat den 

„Autarkiegrad“ des Gebäudes, also die 

Unabhängigkeit von der konventionel-

len Energieversorgung mit annähernd 

70 Prozent berechnet. 

Die beheizte Gesamtwohnfläche 

beträgt 500 Quadratmeter. Der vom 

Büro Mantay ermittelte spezifische 

Heizwärmebedarf liegt bei 21,9 Kilowatt-

stunden pro Quadratmeter. Der jährliche 

Endenergiebedarf inkl. Wärmeverlusten 

wird mit rund 22.500 Kilowattstunden 

angegeben. Durch solare Nutzung wer-

den davon ca. 13.000 Kilowattstunden 

abgedeckt. Die Wärmekosten für das 

gesamte Haus belaufen sich demnach 

auf etwa 550 Euro im Jahr.

Die anfallenden Stromkosten wurden 

mit rund 2.000 Euro pro Jahr berechnet. 

Die Kosten sollen über eine Pauschal-

miete abgerechnet werden.

Vorstand und Aufsichtsrat der SPAR + BAU mit Prof. Timo Leukefeld (vierter v. re.) und Verbandsdirektor Heiner Pott (zweiter v. re.) beim Spatenstich
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Weitere Aufwertung der Südstadt
Nachdem die SPAR + BAU im Juli 2017  

mit ihren Mietern den Abschluss der 

Großmodernisierungsmaßnahme ihres 

gründerzeitlichen Wohnungsbestandes 

in der Admiral-Klatt-Straße 29 - 39 und 

Weserstraße 138 - 150 b feiern konnte, 

wurden im August auf der gegenüber-

liegenden Straßenseite die denkmalge-

schützten Wohngebäude Weserstraße 

87 - 101 und Marienstraße 18 - 22 

eingerüstet.

Derzeit werden die Fassaden grundle-

gend überarbeitet, eine Hohlschicht-

dämmung eingebracht und die Trep-

penhäuser erneuert. Mit der Montage 

von großzügigen Vorstellbalkonen zum 

grünen Innenhof wird die Modernisie-

rungsmaßnahme im kommenden Früh-

jahr abgeschlossen werden können. 

Das Investitionsvolumen liegt bei rund 

800.000,00 d.

Mit dieser Modernisierungsmaßnahme 

verbessert die SPAR + BAU nicht nur 

den Wohnkomfort für ihre Mieter, 

sondern trägt auch zu einer weiteren 

städtebaulichen Aufwertung der Süd-

stadt bei. 

Auch wenn noch eine Menge Arbeit 

vor allen Beteiligten liegt, freut es uns, 

dass wir dazu beitragen können der 

ursprünglichen Keimzelle unserer Stadt 

wieder zu neuem Glanz zu verhelfen. 

Dass nicht nur wir an die Entwicklungs-

perspektiven in der Südstadt glauben, 

zeigen die deutlich zunehmenden 

Investitionen privater Eigentümer im 

Umfeld. 

Peter Krupinski und Dieter Wohler bei der Vorstellung der neuen Fassadengestaltung
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HIER EIN KLEINER TEIL UNSERER BAUARBEITEN, DIE WIR FÜR SIE AUSGEFÜHRT HABEN.

Modernisierungen und
Instandhaltungen 2017

1Bild 1, 1a - Kieler-/Paul-Hug-Straße / Grenzstraße 

Treppenhaussanierung

und Einbau neuer Haustüren 250.000 d

Bild 2, 2a - Marien-/Weserstraße 

Fassadensanierung  inkl. Einblasdämmung,

Anstrich und Balkonanbauten 800.000 d

Bild 3, 3a - Europaring und Borkumstraße 22

Erneuerung der Heizungsanlagen 145.000 d

Bild 4 - Borkumstraße 22

Beseitigung von Sturmschäden 35.000 d

Bild 5 - Zedeliusstraße 10 B und Borkumstraße 22 

Sicherheitstechnische Überprüfung

unserer Wohnhäuser 

hier: Anleiterprüfung Borkumstraße 22

 

Bild 6 - Weserstraße 162

Sturzerneuerung 12.000 d

Bild 7

Erneuerung der Wäschestangen

im Gesamtbestand

hier: Halligenweg 160.000 d

6
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Gästewohnungen
umfassend erneuert
Neue Böden, neuer Anstrich, moderne 

Möbel und eine neue Wohnungsaus-

stattung: Seit Ende des vergangenen 

Jahres hat die SPAR + BAU ihre Gäste-

wohnungen sukzessive einer Verjün-

gungskur unterzogen. Die umfassende 

Erneuerung der Gästewohnungen 

konnte Mitte Oktober abgeschlossen 

werden. Seitdem strahlt nun auch 

unsere Gästewohnung in der Admi-

Sie haben Interesse an der Anmietung einer Gäste- 

wohnung? Frau Diers und Frau Gellisch (Telefon 

04421 1807-0) nehmen Ihre Anfrage oder Buchung 

gerne entgegen. 

ral-Klatt-Straße 15 in neuem Glanz. 

An 5 Standorten im Wilhelmshavener 

Stadtgebiet stehen den Mitgliedern 

der SPAR + BAU bzw. deren Gästen 

nun attraktive und modern ausgestat-

tete  Übernachtungsmöglichkeiten zur 

Verfügung.

Und das Beste: Die Übernachtungspreise 

betragen unverändert je nach Saison 

nur 40,- d bzw 50,- d pro Nacht. Ledig-

lich für unseren einzigartigen Signalturm 

gelten gesonderte Konditionen. 

Weitergehende Informationen zu unse-

ren Gästewohnungen und einen Bele-

gungskalender finden Sie natürlich auch 

auf unser Website unter 

www.spar-und-bau.de/service/

gaestewohnungen

Bülowstraße 14 rechts

Bülowstraße 14 links

SignalturmWeserstraße 87

WIR BAUEN FÜR SIE WIR BAUEN FÜR SIE

Admiral-Klatt-Straße 15
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Auch in der kalten
Jahreszeit richtig lüften

Wissenswertes rund um die 
Betriebskostenabrechnung

Steuerliche Vorteile sichern

Beim Lüften und Heizen sind viele ver-

schiedene Faktoren zu beachten. Diese 

können dabei helfen, Energie und 

Kosten zu sparen und die in der Woh-

nung gespeicherte Wärme zu erhalten. 

Dabei gilt, dass das eine vom anderen 

abhängig ist: Je weniger gespeicherte 

Wärme aus der Wohnung abgegeben 

wird, desto mehr Energie und Kosten 

werden eingespart.

Es sollte deshalb vermieden werden, 

das Fenster „auf Kipp zu stellen“. Der 

Unsere Mieter erhalten jedes Jahr ihre 

sogenannte Betriebskostenabrechnung. 

Doch warum dauert es manchmal so 

lange, bis diese Abrechnung endlich 

den Mieter erreicht? Und woraus setzt 

sie sich zusammen?

Die wichtigsten Fragen zur Betriebs-

kostenabrechnung möchten wir Ihnen 

gerne beantworten.

Sie fragen sich, warum die Betriebs-

kostenabrechnung manchmal schon 

im Mai und im darauffolgenden Jahr 

dann erst im September bei Ihnen ein-

trifft. Das liegt daran, dass wir für die 

Erstellung der Abrechnung auf Daten 

Die SPAR + BAU erstellt seit vielen 

Jahren innerhalb der Betriebskostenab-

rechnung unentgeltlich einen Ausweis 

über die haushaltsnahen Dienstleistun-

gen im Sinne des Förderungsgedankens 

für unsere Mitglieder. Durch eine Ver-

wendung innerhalb ihrer Steuererklä-

rung erlangen unsere Mitglieder somit 

monetäre Vorteile.

„…Für haushaltsnahe Dienstleistungen 

im Privathaushalt ist im Einkommen-

steuergesetz eine Steuerermäßigung 

vorgesehen. Auf Antrag können 20 % 

der Aufwendungen für haushaltsnahe

Dienstleistungen, höchstens aber 

Luftaustausch bei einem gekippten 

Fenster ist eingeschränkt und dauert 

sehr lange. In dieser Zeit beginnt die 

Wohnung abzukühlen. Um dies wieder 

aufzufangen muss anschließend umso 

mehr geheizt werden. An den kühlen 

Wandflächen kondensiert das in der 

Luft befindliche Wasser und Schimmel 

kann die Folge sein.

Um das bestmögliche Raumklima in der 

Wohnung oder im Haus zu erzielen, 

sollte regelmäßig stoßgelüftet werden. 

Dritter angewiesen sind. Insbesondere 

für Kosten, die nach Verbrauch abge-

rechnet werden, müssen uns von den 

entsprechenden Abrechnungsfirmen 

die Verbrauchsdaten zur Verfügung 

gestellt werden. Dann findet die Kon-

trolle auf Plausibilität statt, die sehr 

zeitaufwendig ist. Erst wenn uns die 

Verbrauchsdaten plausibel erscheinen, 

wird die Betriebskostenabrechnung 

versandt. 

Die einzelnen Posten der Betriebskos-

tenabrechnung können Sie in Ihrem 

Nutzungsvertrag nachlesen. Folgende 

Kosten sind hierin z. B. enthalten: 

4.000 Euro von der tariflichen Einkom-

mensteuer abgezogen werden. Eine 

haushaltsnahe Dienstleistung liegt vor, 

wenn sie mit der Haushaltsführung 

zusammenhängt und gewöhnlich 

durch Mitglieder des privaten Haus-

halts, Haushaltshilfen oder selbststän-

dige Dienstleister erledigt wird, z. B. 

Reinigungsarbeiten oder Gartenpflege. 

Personenbezogene Dienstleistungen 

(z. B. Friseur) sind keine haushaltsnahen 

Dienstleistungen, auch wenn sie im 

Haushalt erbracht werden.

Voraussetzung für einen Abzug ist,… 

dass der Steuerpflichtige eine Rech-

Grundsteuern, Versicherungen, Stra-

ßenreinigung, Gartenpflege, Kabelan-

schlussgebühren und vieles mehr. Viele 

Kosten richten sich dabei anteilig nach 

der Wohnfläche, was im Detail in der 

Betriebskostenverordnung geregelt wird. 

Heizkosten sind ebenfalls Betriebskosten, 

sofern Sie keinen direkten Versorgungs-

vertrag mit beispielsweise der GEW 

haben. Die Höhe der Kosten für jeden 

einzelnen Mieter bei einer gemeinsamen 

Zentralheizung richtet sich nach dem 

tatsächlichen Verbrauch (70 %) und der 

Heizfläche je Wohnung (30 %). Diese 

Aufteilung gibt ebenfalls der Gesetzge-

ber durch die Heizkostenverordnung vor.

Diese „Stoßlüftung“ sollte bei Anwesen-

heit in der Wohnung mehrmals wieder-

holt werden. Gewöhnlich sollte tagsüber 

mindestens 3 Mal gelüftet werden. Auch 

bei Abwesenheit ist dies leicht möglich: 

Nach dem Aufstehen, beim Heimkom-

men und vor dem Schlafengehen.

Wenn dieser Tipp beherzigt wird, kann 

einer möglichen Schimmelbildung vor-

gebeugt werden und die Energiekosten 

steigen nicht.

nung vorlegen kann und die Zahlung 

auf ein Konto des Leistungserbringers 

nachweist. Bei einer Barzahlung ist ein 

Abzug als haushaltsnahe Dienstleistung 

ausgeschlossen…“

Bitte zögern Sie bei Fragen zur Betriebs-

kostenabrechnung nicht, unsere Mitar-

beiter aus der Abteilung Interne Dienste, 

Tel.-Nr.: 04421 1807-0 zu kontaktieren.

Quelle: Auszug aus https://www.haufe.de/thema/
haushaltsnahe-dienstleistungen/



2726 RUND UM IHR ZUHAUSE RUND UM IHR ZUHAUSE

Mit bekannten Materialien sind oft 

individuelle Erfahrungen und Assozi-

ationen verbunden. Im Laufe der Zeit 

können sich Ansprüche und Wirkungen 

von Material in der öffentlichen Mei-

nung ändern:

Tropenholz galt früher als Inbegriff von 

Luxus (Rio-Palisander) und steht heute 

für die Abholzung der Regenwälder. 

Pelz stand früher ebenfalls für Luxus 

und wird heute wegen des Tierschut-

zes allgemein abgelehnt. Verbessert 

hat sich das Ansehen von Kunststoff, 

dass früher für „billiges Plastik“ und 

Umweltverschmutzung stand, durch 

verbesserte Produktionsmethoden, 

die Entwicklung einer eigenständigen 

Qualität und Wiederverwertbarkeit. 

Lehmputz erlebt heute eine Renaissan-

ce, früher galt er als billiges Material, 

das überall verfügbar war. Beton galt 

lange als kaltes abweisendes Material in 

der Architektur, erlebt aber heute ein 

Comeback im Innenausbau und Möbel-

bereich durch neue Zusammensetzun-

gen und Möglichkeiten, aber auch weil 

die Oberfläche als „cool“, zeitgemäß 

oder pur angesehen wird.

Neue Materialien haben noch keine 

Geschichte, sie wecken keine Emotio-

nen oder Assoziationen. Daher wird oft 

versucht, Bekanntes nachzubilden, z.B. 

Holznachbildung in Schichtstoff oder 

Vinyl. Diese Fake-Oberflächen können 

aber nicht das Original ersetzen, sie 

haben andere sinnliche Eigenschaften 

und müssen als eigenständiges Material 

gesehen und eingesetzt werden. 

Für die eigenen vier Wände ist es daher 

wichtig, zuerst die gewünschten Asso-

ziationen, die angestrebte Atmosphäre 

zu klären. Dann können Materialien 

ausgewählt werden, die diese Gefühle 

wecken: Holz, hochfloriger Teppich und 

weiche Bezugstoffe für Wärme und Ge-

borgenheit; Betonboden (Estrich), har-

ter kurzer Teppichboden, Lackoberflä-

chen, Stahl und Leder für Distanz und 

Repräsentation. Es spielt auch eine Rolle, 

ob das Material direkt „begriffen“, also 

mit der Hand berührt wird, wie bei Be-

zugsstoffen oder Tischplatten. Oder ob 

nur das Auge sie wahrnimmt. Hier lässt 

sich mit Wahrnehmung spielen, z. B.

durch Wandbeläge, die Beton-Metall 

oder Stuck nachbilden.  

Funktionale Anforderungen spielen 

natürlich auch eine Rolle. Kommt man 

von draußen (Garten, Hof) direkt in die 

Wohnung können die kleinsten Sand-

körner eine weiche Bodenoberfläche 

wie Holz verschrammen. Ein harter 

Bodenbelag in einer älteren Etagen-

wohnung ohne Trittschallschutz kommt 

bei den darunter wohnenden Nachbarn 

meist nicht gut an und erfordert viel-

leicht Filzpantoffeln zu Hause.

In Küchen und Bädern ist meist eine 

wassertaugliche Oberfläche für eine 

leichte und hygienische Reinigung 

erwünscht, jedoch kann man auch in 

der (Wohn-)Küche mit einem Dielenbo-

den aus echtem Holz viel Atmosphäre 

zaubern, wenn man mit Patina leben 

kann und Gebrauchsspuren akzeptiert. 

Andererseits kann man heute Fliesen 

(oder Dielen) verlegen lassen, die schon 

Patina haben. Mit Mustern, die nur als 

Fragment zu erkennen sind, wie von 

stark benutzten alten Zementfliesen, 

wie sie aus Gründerzeithäusern oder 

älteren Kirchen bekannt sind. Das kann 

aber je nach Umgebung leicht zu Kitsch 

werden.  

Eine Veränderung des Materials wäh-

rend seiner Lebensdauer ist immer 

gegeben und sollte bei der Planung 

einbezogen werden. Spuren der Zeit 

durch Kratzer, Verfärbungen oder 

Ausbleichen durch Lichteinflüsse und  

Glanzverlust können je nach Material 

positiv oder negativ wahrgenommen 

werden. Verschrammte Acrylglas- und 

Lackmöbel wirken auf uns hässlich, wie 

auch verblichene Stoffe bei Vorhängen 

oder fleckige Bezugsstoffe bei einem 

Sofa.  Die Patina bei Leder oder Kupfer 

kommt aber einer Veredelung gleich. 

Auch Holz kann „in Würde altern“, z. B.

bei Dielen- oder Parkettböden, die wir 

in alten Häusern so lieben. Ein Tisch 

oder Boden aus massivem Holz hat mit 

Gebrauchsspuren nach Jahren noch 

eine besondere Ausstrahlung.  

Patina oder
vergammelt?

SERIE: EINRICHTUNGSTIPPS

Imke Oltmanns | Innenarchitektin

KRITERIEN FÜR DIE AUSWAHL

VON MATERIAL UND OBER-

FLÄCHEN FÜR DIE WOHNUNG
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Haus Sonnenhof

Gemeinsame Essen finden im Haus Sonnenhof regen Zuspruch. Am 27.10.2017 fand wieder 

das leckere Bockwurstessen statt. 

Auszeichnung für Ria Kuhn
Seit 30 Jahren leitete und moderierte 

Ria Kuhn, die auch Mitglied unserer 

Vertreterversammlung ist, ehrenamtlich 

den Krankenhausfunk im Reinhard-Nie-

ter-Krankenhaus und zuletzt im 

Klinikum Wilhelmshaven. Im Rahmen 

einer kleinen Feierstunde wurde ihr 

am 7. August 2017 für ihr langjähriges 

Engagement im Ratssaal die Wilhelms-

haven-Medaille verliehen.

Ende April dieses Jahres hatte Frau 

Kuhn ihr Amt niedergelegt, das sie 

1987 gemeinsam mit ihrem verstorbe-

nen Ehemann Siegfried Kuhn begon-

nen hatte. 

30 Jahre lang hat Ria Kuhn „mit sehr 

viel Herzblut, Leidenschaft und Engage-

ment“ den Klinik-Alltag bereichert, 

„Musik, Leichtigkeit, Frohsinn und auch 

Hoffnung und Zuversicht“ in das Kran-

kenhaus gebracht, betonte Bürgermeis-

terin Ursula Glaser in ihrer Laudatio. 

Vor 20 Jahren erhielt das Ehepaar für 

ihr Engagement das Bundesverdienst-

kreuz der Bundesrepublik. 

Frau Kuhn freute sich sehr über die 

Auszeichnung und merkte jedoch an, 

dass diese sich nicht nur auf ihre Person 

beziehe. Die Stadtmedaille solle allen 

ehrenamtlich Tätigen in Wilhelmshaven 

gelten. Auch machte Frau Kuhn deutlich, 

wie wichtig der Krankenhausfunk für 

Patienten war und ist.

Montag:

12:00 Uhr

Mittagstisch

14:30 Uhr – 15:30 Uhr

Gedächtnistraining

16:00 Uhr

Singen (2 x im Monat)

Dienstag:

10:00 Uhr

Bücherstunde

15:00 Uhr

Kaffee / Tee und Kuchen

Mittwoch:

12:00 Uhr

Mittagstisch

15:00 Uhr 

Tanztee (jeden 3. Mi. im Monat)

19:00 Uhr

Weinabend (alle 14 Tage)

Donnerstag:

10:30 – 11:15 Uhr

Gymnastikrunde

15:00 Uhr

Kaffee / Tee und Kuchen

Freitag:

12:00 Uhr

Mittagsmahl mit Bingo

15:30 Uhr

Kartenrunde

Samstag:

15:00 Uhr

Kaffee / Tee, Kekse

Sonntag:

15:00 Uhr

Kaffee / Tee und Torte

WÖCHENTLICHES

VERANSTALTUNGS-

PROGRAMM  FÜR DIE 

BEWOHNER DES

„HAUS SONNENHOF“

W
O

C
H

E
N

P
L

A
N

Auch wird regelmäßig gegrillt. Trotz Regenwetter hatten 36 Personen viel Spaß

beim Grillen am 18.08.2017.

Ria Kuhn (links) bei der Verleihung der Ehrenmedaille mit Bürgermeisterin Ursula Glaser          (WZ- Bilddienst)
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Draschar: Herr Uldahl, Sie wohnen nun 

schon über 40 Jahre in Ihrer Wohnung 

hier im Europaring. Wie sind Sie damals 

auf die SPAR + BAU aufmerksam gewor-

den? Und wie sind Sie zu Ihrer Woh-

nung gekommen?

Uldahl: Ich habe schon als Kind mit 

meiner Mutter in einer Wohnung der 

SPAR + BAU gewohnt. Als ich dann im 

erwachsenen Alter beruflich wieder 

nach Wilhelmshaven kam, haben wir 

dann diese Wohnung angemietet und 

seitdem wohne ich mit meiner Frau hier 

im Europaring. Meine Frau und ich füh-

len uns hier sehr wohl und das Verhält-

nis zu den Nachbarn ist sehr gut.

Draschar: Wie oft werden Veranstaltun-

gen mit den Nachbarn organisiert?

Uldahl: Wie gesagt, zu allen Geburtsta-

gen treffen wir uns auf jeden Fall, und 

dann nochmal alle 2 - 3 Monate zum 

Kaffee. Das planen wir aber immer rela-

tiv kurzfristig, vor allem im Sommer bei 

gutem Wetter. Dann sitzen wir immer 

alle draußen.

Draschar: Was gefällt Ihnen besonders 

an Ihrem Wohnumfeld?

Uldahl: Mir gefällt besonders, dass 

man hier so ruhig wohnt. Manchmal 

hört man zwar etwas von der nahe 

Draschar: Was macht für Sie eine gute 

Nachbarschaft aus?

Uldahl: Dass man sich öfter miteinan-

der unterhält. Wir gehen mit unseren 

Nachbarn einmal im Monat gemeinsam 

essen. Außerdem machen wir eine 

Weihnachtsfeier. Die für dieses Jahr 

haben wir bereits geplant. 

Draschar: Sie haben uns im Vorfeld 

bereits berichtet, dass Sie gemeinsame 

Aktivitäten mit Ihren Nachbarn planen? 

Was sind das für Veranstaltungen?

Uldahl: Wir sind schon einmal gemein-

sam in den Harz gefahren. Dann verab-

gelegenen Bismarckstraße, aber die 

dazwischen stehenden Bäume halten 

die Geräusche gut ab. Einige haben wir 

damals sogar noch mit gepflanzt.

Draschar: Die SPAR + BAU bietet für 

Ihre Mitglieder umfangreiche Service-

dienstleistungen von Anhängerverleih 

über Gästewohnungen, Mitglieder-

treffs, Reiseangebote bis hin zum 

Schlüsselhinterlegungsdienst an. Haben 

Sie diese bereits in Anspruch genom-

men?

Uldahl: Wir waren einmal in Eisenach 

und konnten dort, weil wir ja bei der 

Wilhelmshavener SPAR + BAU Mitglied 

reden sich die Frauen regelmäßig zum 

Kaffee trinken und wir Männer treffen 

uns immer zu den Geburtstagen. Und 

dann feiern wir gemeinsam immer in 

den Mai herein und stellen einen Mai-

baum auf.

Draschar: Wer organisiert die Veranstal-

tungen und wie viele Nachbarn neh-

men daran teil?

Uldahl: Die Veranstaltungen organisie-

ren wir immer alle zusammen, meistens 

beim gemeinsamen Kaffee trinken. Ins-

gesamt sind wir 11 Personen. Nicht nur 

Nachbarn aus unserem Haus, sondern 

auch aus anderen Häusern.

sind, eine Gästewohnung über die dor-

tige Genossenschaft anmieten. Das war 

wirklich ein sehr schöner Urlaub.

Draschar: Herr Uldahl, wir bedanken 

uns ganz herzlich für das Interview und 

wünschen Ihnen alles Gute.

Mieterportrait 
Im Gespräch mit Helmut Uldahl
GUTE HAUSGEMEINSCHAFT IM EUROPARING
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Draschar: Frau Schütte, Sie sind in 

diesem Jahr 90 Jahre alt geworden, fast 

60 Jahre wohnen Sie nun in der Admi-

ral-Klatt-Straße. Wie sind Sie damals 

zu Ihrer Wohnung bei der SPAR + BAU 

gekommen?

Schütte: Ich habe damals als Kind mit 

meinen Eltern bereits in dieser Gegend 

gewohnt. Meine Eltern hatten eine 

Wohnung von der SPAR + BAU in der 

Weserstraße gemietet. Somit bin ich in 

meiner gewohnten Umgebung geblie-

ben und wohne nächstes Jahr schon 60 

Jahre hier in der Admiral-Klatt-Straße. 

Draschar: Was gefällt Ihnen besonders 

an Ihrer Wohnung?

maßnahmen in den Häusern in der 

Admiral-Klatt-Straße und Weserstraße 

sind jetzt auch beendet. Sind Sie mit 

dem Ergebnis zufrieden und freuen Sie 

sich über Ihren neuen großen Balkon?

Schütte: Ja, mit dem Ergebnis bin ich 

sehr zufrieden. Es ist wirklich alles sehr 

schön geworden. Den Balkon kann man 

bei dem kalten Wetter jetzt ja leider 

noch nicht nutzen, aber er ist sehr 

schön und ich freue mich auf die schö-

nen warmen Tage nächstes Jahr.

Draschar: Zum Abschluss der Sanie-

rungsmaßnahmen haben wir ein Mie-

ter- und Blumenfest veranstaltet. Hat es 

Ihnen gefallen?

Schütte: Besonders gefällt mir, dass sich 

die Wohnung im Erdgeschoss befindet, 

man nur wenige Stufen im Treppenhaus 

bis zu meiner Wohnung laufen muss 

und die SPAR + BAU alles so schön in 

Schuss hält.

Draschar: Gibt es etwas, das Ihnen an 

Ihrem Wohnumfeld besonders gut 

gefällt? 

Schütte: Die Nachbarn, die bereits 

auch schon viele Jahre in der Admi-

ral-Klatt-Straße und Weserstraße woh-

nen. Einige sind zwar im Verlauf der 

Jahre ausgezogen, aber trotzdem gibt 

es hier noch nette Kontakte über die 

ich mich sehr freue.

Schütte: Ja, ich war sehr begeistert. 

Und die Blumen, die an alle Mieter für 

ihre Balkone verteilt wurden waren 

sehr schön. Als dann einige Blumen an 

den Balkonen hingen, sahen die Innen-

höfe so schön bunt aus. 

Draschar: Verstehen Sie sich gut mit 

den Nachbarn? Und was macht für Sie 

eine gute Nachbarschaft aus?

Schütte: Eine gute Nachbarschaft 

macht für mich aus, dass man sich im 

Treppenhaus auch mal kurz unterhält. 

Ich verstehe mich mit den Nachbarn 

sehr gut, besonders mit der Mieterin 

aus der 2. Etage. Wenn sie backt, hat 

sie mir schön öfter mal etwas herunter-

Draschar: Wie lange sind Sie schon Mit-

glied bei der SPAR + BAU?

Schütte: Seit 1945 bin ich Mitglied. Mei-

ne Eltern waren damals ja schon Mit-

glied und haben dann dafür gesorgt, 

dass wir Kinder auch Mitglied wurden.

Draschar: In den letzten Jahren ge-

winnt die Südstadt zunehmend an At-

traktivität. Wie haben Sie die Entwick-

lung bisher erlebt?

Schütte: Sehr positiv. Ich habe die 

Entwicklung ja von meiner Kindheit an 

miterlebt. Seitdem hat sich vieles getan.

Draschar: Die umfassenden Sanierungs-

gebracht. Letztens hat mich auch eine 

ehemalige gute Nachbarin, die nicht 

mehr in Wilhelmshaven wohnt, besucht 

als sie hier war.

Draschar: Haben Sie jemals darüber 

nachgedacht auszuziehen?

Schütte: Nein, mich bekommt hier frei-

willig keiner mehr raus. Ich fühle mich 

hier so wohl.

Draschar: Frau Schütte, wir bedanken 

uns ganz herzlich, dass Sie sich für unser 

Interview Zeit genommen haben und 

wünschen Ihnen alles Gute.    

Erzählen Sie uns Ihre Lebensgeschichte

Sie sind Mitglied bei der SPAR + BAU?

Sie sind bereits Jahrzehnte Mieter/-in oder

haben ein interessantes Hobby bzw. einen

interessanten Beruf?

Dann würden wir gerne über Sie berichten!

Rufen Sie uns an (Telefon 04421 1807-76) oder senden

uns eine E-Mail an info@spar-und-bau.de 

Mieterportrait  
Im Gespräch mit Frieda Schütte
SÜDSTADT GEWINNT AN ATTRAKTIVITÄT
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Unter allen richtig eingehenden Lösungen (Postkarte o. ä.), welche Sie bitte an die

Wilhelmshavener Spar- und Baugesellschaft eG, Grenzstraße 29 - 35, 26382 Wilhelmshaven

senden, verlosen wir nebenstehende Preise.

Einsendeschluss ist der 31.01.2018. Die Gewinner werden von uns schriftlich benachrichtigt. 

Das Lösungswort ergibt sich aus der nummerierten Zusammensetzung der roten Kästchen.

Die Gewinner sind:

1. Preis 

Hildegard Müller-Lippek, 

Wilhelmshaven 

2. Preis 

Dieter und Margrit Daniels, 

Wilhelmshaven

3. Preis 

Claudia Pirschel,

Wilhelmshaven

Das große Kreuzworträtsel
Die richtige Lösung unseres 

Kreuzworträtsels in der 

Ausgabe Nr. 63 lautet:

Die richtige Lösung unseres „Sudoku-Rätsels“ in der Ausgabe Nr. 63 lautet: „876“

Sudoku

Unter allen richtig eingehenden Lösungen (Postkarte 

o. ä.), welche Sie bitte an die Wilhelmshavener

Spar- und Baugesellschaft eG, Grenzstraße 29 - 35, 

26382 Wilhelmshaven senden, verlosen wir nebenste-

hende  Preise.

Einsendeschluss ist der 31.01.2018. Die Gewinner

werden von uns schriftlich benachrichtigt. 

Die Lösungszahl ergibt sich aus der Zusammen-

setzung der roten Kästchen in der Reihenfolge:

leicht – mittel – schwer.

l sm Die Gewinner sind:

1. Preis 

Helga Büldt, Wilhelmshaven

2. Preis 

Günter Zendel, Wilhelmshaven

3. Preis 

Volker Hasenmüller, Wilhelmshaven

leicht mittel

schwer

Ihre Gewinnchance:

1. Preis:

Gutschein für das Restaurant 

Laarnis im Wert von 75,00 d

2. Preis:

Eintrittskarten für 2 Personen, 

WHV Handball plus Fan-Schal 

im Wert von 50,00 d

3. Preis:

2 Kino- und Verzehrgut-

scheine für die UCI Kinowelt 

Wilhelmshaven im Wert

von 25,00 d
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Rezepte

4 dünn geschnittene Putenschnitzel

1 Zwiebel

350 g frische Champignons

40 g Butter

2 Esslöffel Crème fraîche

1 Esslöffel Weißwein

160 g geriebener Käse (Gouda)

Pfeffer und Salz

(2 Tomaten)

Zwiebeln schälen, würfeln und in 

Butter weich andünsten. Champignons 

putzen, in feine Blätter schneiden und 

zu den Zwiebeln geben. Alles andüns-

ten bis die Flüssigkeit verdampft ist. 

Crème fraîche und Weißwein dazuge-

ben und kurz köcheln lassen.

Putenschnitzel pfeffern und anbraten, 

anschließend salzen und in eine Auf-

laufform legen.

Die Pilzmasse mit Salz und Pfeffer wür-

zen und auf die Schnitzel geben. Alles 

mit geriebenem Käse bestreuen. 

Nach Belieben mit Tomatenscheiben 

belegen. Bei 180 °C ca. 10 Minuten 

überbacken.

PUTENSCHNITZEL ÜBERBACKEN 

Zutaten:

500 g Mehl

1 Päckchen Backpulver

Je eine Messerspitze Kardamom, 

Zimt und Piment

2 Eier

175 g Zucker

1 Päckchen Vanillezucker

Je einen Tropfen Zitronen- und Bitter-

mandelaroma

200 g Butter

250 g Quark

250 g Rosinen

100 g Mandelblättchen

50 g gemahlene Mandeln

2 Esslöffel Rum

Alle Zutaten zu einem geschmeidigen 

Teig kneten. 

Sofort in eine Kastenbrotform geben 

und im vorgeheizten Backofen bei 185 °C 

etwa 65 bis 75 Minuten bei Ober- und 

Unterhitze backen.

Den noch heißen Stollen mit zerlassener 

Butter bepinseln. Nach dem Abkühlen 

mit Puderzucker besieben.

QUARKSTOLLEN 

KARIN KRÜGER

Frau Krüger betreut seit dem 1. September 

2007 unseren Mitgliedertreffpunkt 

„Treff 87“ in der Weserstraße 87 und 

organisiert die vielfältigen Aktivitäten 

vor Ort.

Darüber hinaus steht Frau Krüger 

unseren Mitgliedern mit Rat und Tat 

zur Seite, wenn es z. B. um Fragen des 

sozialen Umfeldes sowie den Umgang 

mit Behörden etc. geht. 

10-jähriges Dienstjubiläum

Am 1. November 1997 begann 

Stefan Schulz seine Tätigkeit bei der 

SPAR + BAU als Assistent des Vorstands-

vorsitzenden. Später übernahm er die 

Verantwortung für den kaufmänni-

schen Bereich und ist heute Bereichs-

leiter für die Unternehmenssteuerung. 

Zum 1. März 2016 erfolgte dann die 

Bestellung zum Prokuristen.

STEFAN SCHULZ

20-jähriges Dienstjubiläum

Zu diesen besonderen Dienstjubiläen gratulieren wir Frau Krüger und Herrn Schulz recht herzlich und wünschen weiterhin 

viel Erfolg, Glück und natürlich auch beste Gesundheit.
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Und
sonst so?
LIEBE LESERIN, LIEBER LESER,

wir freuen uns Ihnen druckfrisch die 

64. Ausgabe unseres Mitglieder-

magazins übersenden zu können. 

Auf 38 Seiten können Sie nachlesen, 

was uns in den vergangenen Monaten 

besonders beschäftigt hat und was 

wir für die Zukunft geplant haben. 

Nachdem wir im Juli mit einem großen 

Mieter- und Blumenfest den Abschluss 

unserer Großmodernisierungsmaßnah-

me in der Admiral-Klatt-Straße 29 - 39 

und Weserstraße 138 - 150 b gefeiert 

haben, konnten wir Ende August den 

Startschuss für die Modernisierung 

unserer denkmalgeschützten Wohnge-

bäude Weserstraße 87 - 101 und Mari-

enstraße 18 - 22 auf der gegenüberlie-

genden Straßenseite geben.

Wir sind uns sicher, dass diese Maß-

nahme zu einer weiteren Aufwertung 

der Südstadt führt und freuen uns zu 

sehen, dass andere Eigentümer im Um-

feld ebenfalls wieder in die Herrichtung 

ihrer Wohngebäude investieren.

Neben der nachhaltigen Bewirtschaf-

tung unseres Wohnungsbestandes liegt 

unser Fokus derzeit auf der Realisierung 

unserer Neubauprojekte. Im September 

hat der Rat der Stadt Wilhelmshaven 

grünes Licht für unseren Bebauungs-

planentwurf „Wiesbadenbrücke“ 

gegeben und den entsprechenden 

Satzungsbeschluss gefasst. Und auch 

die Abrissbagger rollen nach umfang-

reichen Abstimmungsgesprächen mit 

der Berufsgenossenschaft Bau und dem 

Gewerbeaufsichtsamt Oldenburg wie-

der. Ende Februar werden die Abbruch-

arbeiten voraussichtlich abgeschlossen 

werden können. Für die Fassaden- und 

Grundrissgestaltung haben wir zwi-

schenzeitlich einen Architektenwett-

bewerb ausgelobt und werden auf 

Basis der Wettbewerbsergebnisse das 

Bauantragsverfahren einleiten. 

Im November konnten wir unseren 

Verbandsdirektor Heiner Pott und den 

Energieexperten Prof. Dipl.-Ing. Timo 

Leukefeld in Wilhelmshaven zum Spa-

tenstich für das erste energieautarke 

Mehrfamilienhaus Niedersachsens be-

grüßen. Wir freuen uns, dieses außer-

gewöhnlich spannende Projekt 

realisieren zu können und sind uns 

sicher, dass auch der Standort Wilhelms-

haven hiervon profitieren wird.

Getreu unserem Motto „...gewohnt 

besser!“ bietet die SPAR + BAU ihren 

Mitgliedern ein breites Spektrum an 

Servicedienstleistungen. Diese reichen 

von Kinonachmittagen über attraktive 

Reiseangebote bis hin zum Schlüsselhin-

terlegungsdienst. Sehr gut nachgefragt 

sind auch unsere Gästewohnungen, die 

wir in diesem Jahr grundlegend mo-

dernisiert haben. Insgesamt verfügt die 

SPAR + BAU jetzt über vier attraktive 

und modern eingerichtete Gästewoh-

nungen und mit dem Signalturm über 

eine der einzigartigsten Gästewohnun-

gen Deutschlands.

Mit Hochdruck arbeiten wir derzeit an 

einer kompletten Neugestaltung unse-

res Internetauftrittes, damit Ihr „On-

line-Besuch“ bei der SPAR + BAU noch 

interessanter wird. Anfang 2018 ist es 

dann soweit und www.spar-und-bau.de 

erscheint im neuen Look.

Die Planungen für unser 125-jähriges 

Firmenjubiläum im kommenden Jahr 

konnten zwischenzeitlich weitestge-

hend abgeschlossen werden. In der 

kommenden Ausgabe unseres Mitglie-

dermagazins werden wir hierüber aus-

führlich berichten. Wir sind uns sicher, 

auch für Sie ist etwas dabei. Also lassen 

Sie sich überraschen!

Jetzt wünschen wir Ihnen erst einmal 

eine schöne und besinnliche Weih-

nachtszeit und einen guten Rutsch ins 

neue Jahr.

Es grüßen Sie herzlichst

Dieter Wohler

Vorstandsvorsitzender

Peter Krupinski

Vorstandsmitglied
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